
Österreich jubelt: Saalbach 
bekommt die Ski-WM 2025
n TOP-SPORT-EVENT: Triumph für ÖSV-Boss Peter Schröcksnadel. SPORTLiVE auf wETTER.aT

Wien

sonnig

22°

SONNTag, 4. OkTOBER 2020   Nr. 4680

Ös
ter

re
ich

isc
he

 Po
st 

AG
 TZ

 06
Z0

36
97

5 T
, M

ed
ien

gr
up

pe
 Ös

ter
re

ich
 Gm

bH
, F

rie
dr

ich
str

aß
e 1

0, 
10

10
 W

ien
, R

eto
ur

en
 an

 Po
stf

ac
h 1

00
, 13

50
 W

ien

OSTERREICH

Anstieg in Österreich immer extremer 

aLLE BEZiRkE auf EiNEN BLiCk: So dramatisch ist die Lage in ihrer Region. S. 6

Rekord: Uber 1.000 
neue Corona-Fälle

Elefantenrunde der 
Spitzenkandidaten

2-Jähriger stürzt mit 
Auto in Bach – tot

»Dancing Stars«: 
Das Duell der Ladys

VOR WIEN-WAHL

FAmILIEN-TRAgödIE

SILVIA gEgEN EdITA
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CoRonA:  
Wie ernst ist 
Trumps Zustand?
 Trump: ›Mir geht’s gut‹ – Cnn: ›nächste Tage kritisch‹

 Chaos um Arzt: Trump positiv auf Wahltour? SEiTE 4



tHEMA am Sonntag

Serbe produzierte die falschen Ausweise der »Oligarchin«
Der nächste große Erfolg bei 
der Ausforschung aller Mit-
täter und auch der Financi-
ers des Ibiza-Krimis.

Wien/Belgrad. „Wir freu-
en uns wirklich, dass uns 
dieser Coup gelungen ist. 
Es war nicht einfach“, 
schilderte jetzt Prof. Gert 
Schmidt, der Herausgeber 
der Investigativplattform 
EU-Infothek.com, die Aus-
forschung des weiteren 
möglichen Mittäters im 
bekannten Ibiza-Video-
Komplott. Veröffentlichte 
Zusammenschnitte koste-
ten Ex-Vizekanzler Heinz-
Christian Strache am 17. 
Mai 2019 den Job und ver-
ursachten eine Regie-
rungskrise in Österreich.

»Oligarchin« hatte gleich 
zwei gefälschte Pässe

Spur. Das Ermittlerteam 
des Investigativ-Website 
hatte jetzt die Chance, den 
Fälscher jener Dokumente 
zu befragen, die von der 
falschen Oligarchin „Alyo-
na Makarov“ vermutlich 
benutzt worden sind.

Diese junge Frau hat 
beim Video-Dreh in der 
Finca am 23. Juli 2017 den 
Lockvogel gespielt. Und sie 
hatte sich auch bei mehre-
ren Vorgesprächen mit Ex-
FPÖ-Klubobmann Gude-
nus sowie einer bekann-
ten Immobilienmaklerin 
und einem Juristen in ex-
klusiven Wiener City-Ho-

tels getroffen, auch davon 
existieren Videos.

Mafia. „Eine Spur führte 
uns nach Belgrad. Dort 
gab’s ein Treffen mit  einem 
42-jährigen Serben. Er hat 
die Fälschungen sofort zu-
gegeben“, berichtete Prof. 
Gert Schmidt von der nicht 
ungefährlichen Operation 
im Umfeld der Balkan- 
Mafia.

Bei diesem Treffen hätte 
der Tatverdächtige einen 
fertigen, aber nie abgehol-
ten tschechischen Ausweis 
des „Lockvogels“ auf den 
Tisch gelegt. Gert Schmidt: 
„Der ,Fälschermeister‘ be-
richtete, dass er sauer auf 
den Auftraggeber ist, weil 
dieser Pass nicht abgeholt 

worden ist. Er meinte ei-
nen der beiden Haupttat-
verdächtigen der Ibiza-
Bande, der per Haftbefehl 
gesucht wird.“ Die fal-
schen Dokumente hätte 
der Serbe um bis zu 600 
Euro verkauft.

Auftraggeber der Bande 
könnten nervös werden

Financiers. Für die Aus-
forschung und Festnahme 
der „Oligarchin“ sowie für 
die nächsten Ermittlungs-
schritte, die direkt zu den 
Financiers des gesamten 
Polit-Krimis führen könn-
ten, sind die Aussagen des 
Fälschers von großem 
Wert: Kennt er den echten 
Namen von „Alyona Maka-
rov“ und weiß er mehr 
über jene Hintermänner, 
die hohe Summen an die 
Mitglieder der Ibiza-Cli-
que bezahlt haben sollen, 
ist sein Leben in Gefahr.

Für die Auftraggeber des 
 Video-Komplotts kommen 
die Einschläge jedenfalls 
immer näher. (RS)

Hatte auch einen gefälschten tschechi-
schen Pass: Lockvogel „Alyona Makarov“.

Der Video-Dreh:
„Oligarchin“ mit

gefälschtem Pass.
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Der Fälscher
ist aufgeflogen 

Enttarnt:
Ein weiterer  

Helfer der Bande.

Ugiamcon sequism 
odolortio dolute 

Hartnäckig: Prof. Gert 
Schmidt, EU-Infothek.com

Mit seinem Wahlkampf-
Song hat Strache sich recht-
lichen Ärger eingehandelt.  

Wien. Wer den am Don-
nerstag vom „Team HC“ 
präsentierten Wahlkampf-
Song hört, könnte den Ein-
druck bekommen, dass 
 Falco auferstanden ist, um 
sich höchst persönlich für 
Heinz-Christian Strache in 
die Wahlschlacht um Wien 
zu werfen. Der Falco-Pri-
vatstiftung stößt das sauer 
auf. Sie hat nun rechtliche 
Schritte gegen den Ex-Vize-
kanzler eingeleitet. 

„Das im Video verwende-
te Lied imitiert unverkenn-
bar Stimmlage, Tonfall, 
Sprachmelodie und Dia-
lekt, wie sie für Falco cha-
rakteristisch sind“, erklärt 
die Stiftung. Straches Par-
tei nutze den hohen Wie-
dererkennungswert der 
Musiklegende für Wahl-
werbung. „Zudem erweckt 

es den Eindruck, dass Falco, 
würde er noch leben (...)  die 
politischen Positionen des 
Teams HC Strache teilen 
und unterstützen würde.“ 

„Gelassen“. Strache sieht 
die Klagsdrohung gelassen, 
wie er sagt. Auf Facebook 
schreibt er: „Es wurde we-
der die Melodie noch – kla-
rerweise – der Text oder ein 
Zitat aus dem Fundus von 
Falco benutzt.“ Es handle 
sich lediglich um eine an 
Falco angelehnte Stimme.

Übrigens: Hinter der Fal-
co-Privatstiftung steht Ro-
nald Seunig. Er produzierte 
gemeinsam mit dem frühe-
ren FPÖ/BZÖ-Politiker Peter 
Westenthaler – ein Intim-
feind Straches – das rechte 
Magazin alles roger? Bereits 
2019 hat die Stiftung durch-
gesetzt, dass die FPÖ auf 
Wahlkampfveranstaltun-
gen keine Falco-Songs mehr 
spielen darf.

asdfasdfne
Ein asdfasdf

wie sdfasdf ist 
sdfasdf asdff asdf.

Falco-
Stiftung
klagt HC
Wahlkampf-Song 
imitierte Falcos 
Stimme & Dialekt   

Streit um Falco-
„Imitator“ (?)

Falco-Stiftung 
will den toten Pop-
star in Wahlkampf-

Song erkennen.

„A echter Wiener geht ned  
unter“, heißt es in dem HC-Song.

Seunig leitet die Stiftung.
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Wirtschaft will »teurem Einwegpfand« nicht zustimmen
Die Wirtschaftskammer 
stellt sich gegen den Drei-
punkteplan von Gewessler.

Wien. Geht es nach der 
Umweltministerin, sollen 
die rund 900.000 Tonnen an 
Plastikmüll, die in Öster-
reich jährlich anfallen, mas-
siv reduziert werden. Der 
von Leonore Gewessler prä-
sentierte Dreipunkteplan 
sieht – neben Quote für 
Mehrwegflaschen und Her-
stellerabgabe für Plastikver-
packungen – auch ein Ein-

wegpfand in Höhe von 25 bis 
30 Cent vor. Damit macht 
sich die Grüne bei der Wirt-
schaftskammer allerdings 
keine Freunde. Die wird „ei-
nem kostenintensiven Ein-
wegpfandsystem definitiv 
nicht zustimmen“, so Gene-
ralsekretär Karlheinz Kopf.

Kritik. Damit würde eine 
„Parallelstruktur“ geschaf-
fen, die für Wirtschaft und 
die Konsumenten „unnöti-
gen Aufwand und Mehrkos-
ten“ verursacht, kritisiert 

Kopf: „Das wurde schon im 
Regierungsprogramm er-
folgreich verhindert – und 
das aus gutem Grund.“

Zehnpunkteplan. Die WKO 
hält nun einen eigenen 
Zehnpunkteplan dagegen, 
der Gewessler kommende 
Woche vorgelegt werden 
soll. Vorgeschlagen werden 
u. a. eine Vereinheitlichung 
der Sammelstruktur in den 
Bundesländern sowie eine 
Umstellung vom „Bring- 
zum Holsystem“.

Sobotka gerät auch seitens 
des grünen Koalitionspart-
ners zunehmend unter Druck.

Wien. Nach SPÖ und Neos 
fordern jetzt auch immer 
mehr Grüne den ÖVP-Na-
tionalratspräsidenten auf, 
seine Vorsitzführung im 
Ibiza-U-Ausschuss ruhen 
zu lassen. Grund dafür wa-
ren bekannt gewordene 

Zahlungen des Glücksspiel-
konzerns Novomatic an 
Vereine im Umfeld von 
Wolfgang Sobotka.

Am Freitagabend riet 
ihm Grünen-Vizekanzler 
Werner Kogler via ZiB 2, den 
Vorsitz nicht länger auszu-
üben, „bis diese etwaigen 
oder tatsächlichen Wider-
sprüche geklärt sind“. Und 

aus dem Büro der grünen 
Klubchefin im Parlament, 
Sigrid Maurer, heißt es auf 
ÖSTERREICH-Anfrage, 
dass Sobotka klären müsse, 
wie es zu den Unstimmig-
keiten gekommen ist. Und: 
„Dass bis zu dieser Klärung 
Doris Bures (SPÖ, Anm.) den 
Vorsitz übernehmen soll.“

Sobotka weiter unter Druck. 

Nach Elefanten-
runde ging es zum 
»Leberkas-Pepi«

Schüssel krempelt 
türkise Ärmel auf

Wien. Knapp einein-
halb Stunden stellte sich 
SPÖ-Bürgermeister Mi-
chael Ludwig am Freitag 
bei der großen oe24.TV-
Elefantenrunde – die ers-
te in diesem Wahlkampf 
– der Diskussion mit den 
anderen Spitzenkandida-
ten (siehe Seite 9). Zur Stär-

kung ging es für den ro-
ten Stadtchef gleich im 
Anschluss zum Leberkas-
Pepi.

Wien. Nach Erhard Busek 
steigt mit Wolfgang 
Schüssel nun ein 
weiterer ÖVP-Gran-
de in den Wien-
Wahlkampf ein. 
Für Gernot Blümel und Pe-
ter Eppinger krempelt der 
schwarze Ex-Kanzler die 
türkisen Ärmel auf und er-
klärt: „Wien braucht neue 
Impulse.“

Streit um Pläne 
zu Plastikpfand

Maurer: »Bures soll Vorsitz übernehmen«

U-Ausschuss: Grüne Front 
gegen Sobotka wächst

++ Wahlkampf-Splitter                                                                            ++ Wahlkampf-Splitter

Ludwig beim Leberkas Pepi.

politik am Sonntag
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Gewessler

Klimaministerin 

verärgert WKO.

G
et

ty
, T

ob
i B

au
er

S
P

Ö
,  Z

V
G

Bei der Wien-Wahl kommenden 
Sonntag ist nicht die Frage span-
nend, wer gewinnt. Das Rennen 
für Ludwig ist klar entschieden. 
Sondern die Frage, mit wem der 
Sieger in eine Koalition gehen 
wird. In diesem Poker um eine 
Wien-Koalition ist letzte Woche 
eine Vorentscheidung gefallen:

Bürgermeister Ludwig hat das 
große Wahlkampf-Projekt sei-
ner grünen Koalitionspartnerin 
Birgit Hebein eiskalt abgeschos-
sen. Die von Hebein propagierte 
„verkehrsfreie City“ wird von 
ihm blockiert, weil sie „rechts-
widrig“ sei.

Das ist der größtmögliche 
 Eklat, der einer Koalition vor der 
Wahl passieren kann. Und die-
ser kecke Schritt des Bürger-
meisters zeigt: Michael Ludwig 
kann seine nächste Koalition 
aus einer Position enormer Stär-
ke verhandeln. Wenn er bei der 
Wahl – laut unserer Umfrage – 
42 % der Stimmen schafft, hat 
Ludwig nämlich drei mögliche 
Koalitionsoptionen:
n Variante 1: Rot-Grün. Die Fort-
setzung von Rot-Grün kommt 
wohl nur mehr infrage, wenn 
die Grünen bei den Koalitions-
verhandlungen regelrecht kapi-
tulieren. Sie müssten nicht nur 
auf die „verkehrsfreie City“, son-
dern auch auf ihr Lieblingspro-
jekt, das „0-Euro-Ticket für Öffis“ 
verzichten – vor allem aber neue 
Spielregeln anerkennen, nach 
 denen sie SPÖ-Projekte künftig 
nicht mehr blockieren können.

Birgit Hebein ist die rot-grüne 
Koalition zwar so wichtig, dass 
sie vermutlich noch im Liegen 
umfallen wird – sie wird den 
 Poker trotzdem verlieren. Denn 
Ludwig denkt längst an andere 
Optionen als an die ihm auf die 
Nerven gehenden Grünen.
n Variante 2: Rot-Türkis. Ludwigs 
Lieblingskoalition wäre die 
„alte“ Große Koalition, also Rot-
Schwarz – diesmal wohl eine 
 Koalition der einzigen Wahl- 
Gewinner. Allerdings denkt Lud-
wig nicht im Leisesten daran, den 
ÖVP-Wunsch zu erfüllen und 
Gernot Blümel zum Vizebürger-
meister zu machen. Im Gegenteil: 
Ludwig wird nach seinem Wahl-
sieg Blümel und Kurz demüti-
gen, indem er ihnen klarmacht: 

SPÖ-ÖVP kommt nur dann, 
wenn die ÖVP den Ludwig-In-
timfreund Walter Ruck als Vize-
bürgermeister benennt. Kurz 
und Blümel müssen nun ent-
scheiden, ob sie ihrem „Partei-
feind“ Ruck (und damit der 
schwarzen Wiener Wirtschafts-
kammer) das Rathaus überlas-
sen, um den ÖVP-Wiedereinzug 
ins Rathaus zu retten – oder ob 
sie ohne Blümel die Koalition 
platzen lassen. Die ÖVP wird 
 vermutlich als Kompromiss-
kandidatin ihre Geschäftsfüh-
rerin Bernadette Arnoldner als 
Vizebürgermeisterin vorschla-
gen, Ludwig wird auf Ruck be-
stehen – und Rot-Türkis platzt.
n Variante 3: Rot-Pink. Wer hätte 
das gedacht? Im Finish wird die 
unwahrscheinlichste aller Koa-
litionsvarianten plötzlich im-
mer realistischer. Wenn Ludwig 
tatsächlich 42 % schafft und die 
Neos bei rund 7 % liegen, ginge 
sich wahrscheinlich eine SPÖ-
Neos-Koalition im Rathaus aus. 
Und die wird Ludwig – hört man 
aus seinem Umfeld – immer 
sympathischer. Er hätte mit 
Christoph Wiederkehr von den 
Neos nicht nur einen pflege-
leichten, fast „lehrbubenhaf-
ten“ Vizebürgermeister. Wieder-
kehr ist auch wirtschaftspolitisch 
am ehesten auf der neuen Ludwig-
Hanke-Linie eines „Wirtschafts-
aufschwungs“ für Wien mit Hil-
fen für Start-ups, Kleinunterneh-
mer, Gastronomie. Wiederkehr 
könnte die große „Bildungsoffen-
sive“ der Neos starten – und die 
SPÖ könnte im Rest des Rathauses 
ungestört regieren.

Zusätzlich verfolgt Ludwig mit 
so einer Koalition auch ein stra-
tegisches Ziel: Die ÖVP in Wien 
als Wirtschaftspartei entmach-
ten – und die Neos als ÖVP-Kon-
kurrenz stärken.

Also: Im Finish der Wahl läuft 
alles Richtung Rot-Pink.

POLITIK-InsIder
von Wolfgang fellner

Wiener Koalition: Alles 
läuft in Richtung Rot-Pink

Michael Ludwig; C. Wiederkehr.




